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Der Tau .
Dem Polnischen nacherzählt vo » St . Golde » ring .

. Wie ist Ihr Vorname ? "

. Rosa . "

. Und Ihr Familienname . "

. Herz . "
Der Künstler nahm eins seiner Bilder dom Tisch und schrieb

auf die Vordermie , wie eS gewöhnlich gewünscht wurde : . Fräulein
Rosa Herz, " und darum er in unleserlicher Schrisr seinen Namen .

Das war eine Auszeichnung ; gewöhnlich setzte er nur
sein Autogramm hin , und zuletzt war er auch dessen überdrüssig
geworden . Seitdem sein Name berühmt geworden , muszte er
Hunderle von seinen Bildern an die verschiedensten Verehrerinnen
schicken , die ihn mit dieser Bitte in allen Städten , in denen er
spielte , bestürmten . Da gab es junge und ältere , hübsche und minder
hübsche . Viele kamen zu ihm , von Ehrgeiz und wilder Neugierde
gelrieben , von dem Wunsche beseelt , mit einem Menschen in Be -
rührung zu kommen , auf den wenigstens ein glanzvoller RuhmeS «
strahl gefallen war . Er erkannte diese Frauen auf den ersten Blick .
Dieses Mädchen glich ihnen nicht . Vielleicht brachte er thr deshalb
soviel Wohlwollen entgegen .

Während er das Bild hin und her bewegte , damit die Tinte
trocknete , fiel sein Blick wohl zum tausendsten Mal auf sein
Konterfei , und er wunderte sich im Innern , dafi diese fremden Züge
die seinen waren . Endlich überreichte er die Photographie dem in
verlegener Erwartung vor ihm stehenden Mädchen . Als sie das
Bild nahm , bemerkte er die Spitze ihre - s Zeigefingers , die aus dem
zertrennten Handschuh hervorschimmerte . Er war seltsam gerührt .
Sie beeilte sich , zu gehe », indem sie ihm ungewandt dankte , und
seinen Blick vermied , er aber beobachtete aufmerksam , als erinnere
er sich an etwas , ihre eiligen , etwas eckigen Bewegungen .

In dem matten , zerstreuten Tageslicht , das hinter den Fenstern
leuchtete und nachdenklich auf den durchsichtigen Tüllgardinen und
den obgenutzten Samtmöbclir des Hotelzimmers schimmerte , erschien
ihre schlanke , aber zienilich graste Gestalt fast kindlich . Sie war
ärmlich gekleidet , aber das liebliche zarte Gesicht mit den nachdenk »
lichcil Augen licsten das dunkle , einfache Jäckchen und den runden ,
nngarnierten Hut hübscher erscheinen . Der Künstler hatte die
Empfindung , als erinnere ihn das Mädchen an längst Vergangenes .
Er wollte sie noch gern ein wenig aufhalten mid kragte :

. Sie sind wohl noch sehr jung ? Kaum siebzehn Jahre ?"

. Ich bin achtzehn . "

. Sind Sie Jüdin ?"

. Ja . "

. Ihnen hat mein Spiel also gestern gefallen ? Spielen Sie
auch selbst ?"

. Ja . ich studiere Violine . "

. Sicherlich sind Sie begabt . Die Juden sind ein musikalisches
Volk !"

Und plötzlich , ihm selber unerwartet , entrist sich ihm vor dem
ärmlich gekleideten Mädchen die ärgerliche Klage :

„ Die Presse ist heute mit meinem Spiel unzufrieden . Sie be -
Ivundcrn meine Technik oder , wie sie eS nennen , meine Virtuosität ,
aber sie werken mir Gefühllosigkeit vor . "

Das Mädchen schwieg und wunderte sich im stillen , dah der
graste Künstler den Zeitungsberichten eine solche Bedeutung bcimast

„ Ihrer Meinung nach, " fuhr er fort , „niüstte ich Tränen auf
die Tasten vcrgiestcn , aber ich bin kein Scharlatan , ich bin ein
Künstler . Was ist Gefühl ? Wenn ich alle Feinheiten , alle Nuancen
des Stückes wiedergebe , und mein Spiel dennoch gefühllos wirkt , so
liegt das nicht an mir , sondern am Komponisten . "

Er sprach gereizt , aber aus seinen Worten drang eine ihn
quälende Unsicherheit . Unwillkürlich öffnete er auch dem Mädchen
die Augen für den tatsächlichen Fehler seines Spiels , der ihr kauin
aufgefallen war , da seine Technik sie geblendet hatte .

Einst hatte auch der Künstler anders gedacht , als er jetzt sprach .
aber der graste Erfolg Halle die hervorragende Eigenschaft des
Künstlers , wenn nicht vernichtet , so doch unterdrückt . Die Kritik
begann in letzter Zeit immer häufiger darauf hinzuweisen . Aber
da « Schicksal ebnete ibm keinen Weg immer mehr , und verwandelte
die echten Rosen in künstliche , die zwar der Dornen , aber auch der
Seele cntbebren . So ergehl es den Künstlern oft , bis die Bor . -
febimg sich des irntergehenden Talentes erbarmt und ihm ein echtes
Blümlein znivirst , das ibn bis aufs Blut zu stechen vermag und für
einen Augenblick auch echten Schmerz empfinden lästt .

Ani wenigsten dachte Rosa Herz daran , als sie den Künstler um
fein Bild bat .

„ Warum eilen Sie so ?" fragte der Künstler und versuchte , das
Mädchen zu längerein Verweilen zu veranlassen .

. Ich must meine Freundin begleiten , die heute mit dem Eini -
grantenschiff nach Amerika abreist . "

. Wer sind denn die Emigranten ? Juden ? Warum wandern sie
nach Amerika aus ? "

„ Warum ? . . . " Sie richtete ihre weiigeoffnete », stillen Augen
aus ihn , auch ihre Lippen öffneten sich vor Staunen . „ Wissen Sie
wirklich nicht , warum ? "

„ Ich habe wohl etwas darüber gelesen , aber da « must doch alles
übertrieben sein . Uebrigens habe ich mich um jene Geschehnisse nicht
bekümmert . Wir Künstler müssen alles von uns fernhalten , was
unserer Kunst schaden könnte . . . . Und welchen Zweck bat eS, sich
in fremdes Leid zu verliefen , da wir doch keine Abhilfe schaffen
können ? "

Sie wurde bleich , senkte den Kopf und stammelte :
. Weil viele so denken , werden wir verfolgt , geschlagen , gequält

und getötet . Wofür ? . .
Sie erhob nun den Kopf , betrachtete ihn mit heistem Blick und

fuhr fort :
„ Wir müssen unsere Heimat verlassen und in fremden Ländern

Rettung suchen . "
Ihre vor Erregung bebende Stimme brach ab : angesichts

ihrer zarten schwachen Gestalt erschienen ihre Worte wild und un -
natürlich .

Sie wandte sich zur Tür . Eine Unruhe befiel ihn , eS könnte
jemand diesem Kinde ein Leid antun und er fragte :

„ Darf ich mitkommen ? "
Mit verlegenem Blick betrachtete sie ihr ärmliches Kostüm . Er

verstand sie , zog seinen alten Mantel an , setzte statt dcS Zylinders
einen weichen Hut auf und ging mit ihr zusammen fort .

( Tchlust folgt . )

Kleines Feuilleton .
Die §lucht aus veröun .

Ein in Paris eingetroffener „ Maasbewohner ' erzählt im
. Journal " : „ Ich bin abgereist , so wie Sie mich hier sehen , denn
alle «, was wem Eigentum war , liegt begraben unter den Granaten .
. . . Was die BevoRerung von Verdun in diesen Tagen erlebt hat ,
war eine Ueberraschung . Wir halten in die Verteidigung der Festung
solches Vertrauen gesetzt , dast selbst diejenigen , welche bei der ersten
Beschießung der Stadt schleunigst die Flucht ergriffen hatten , in -
zwischen wieder zurückgekehrt waren . Der Sonntag der vorigen
Woche verlief in größter Ruhe , aber als man dann am Montag fest -
stellte , daß ein Hagel von Eiien und Feuer methodisch , in Zeitabständen
von drei zu drei Minuten , auf Verdun niederprasselte , mußte man
sich bald sagen , daß es sich diesmal um einen sehr ernsten Angriff
handelte . Die Frauen und Kinder waren bereits in Sicherheit ge -
bracht : wir hatte » für diesen unseren lebenden Schatz in den Keller -
räumen eine Zufluchtsstätte bereitet ; als aber auch diese Schutzorte
unsicher zu werden begannen , begaben wir uns alle , trüber
Ahnungen voll , unter den Schutz der dicken Mauern der Zitadelle .
Sie dürfen aber nicht glauben , daß die Straßen darum öde und
verlassen gewesen seien : viele Leute , besonders alte , klammerten sich
verzweifelt an den Schutz des Daches , unler dem sie geboren waren ,
und das Zeuge ihrer kleiileil Freuden und großen Leiden ge¬
wesen ist ; sie wollten von diesen Mauern auch nicht einen
Schritt weichen und hielten zu ihnen , wie Fleisch uns Knochen zu -
sammenhalten . Ihre Hoffnung wurde auch nicht einen Augenblick
lang erschiiiiert ."

Allmählich aber wurden die vom Unheil bedrohten Stadtteile
unbewohnbar . Wie soll ich Ihnen unseren traurigen AuSzug aus
der Stadt , der beim unheimlichen Lichte der Feuersbriinste vor sich
ging , schildern ! Wenn das Geichiitzfoner nachließ , drang den Flllcht -
lingen ein anderes Getöse in die Ohren ; das betäubende Gcvoltcr
der einstürzenden Mauern , und es war wie ein düsteres
Lebewohl , das einem die leblosen Dinge nachriefen . Die ganze
Nacht von Montag auf Dienstag hatte das Donnern der Geschütze
genau so fortgedauert wie am Tage . Die Militärverwaltung tat
alles , waS in ihrer Macht laq , um den Flüchtlingen elwaS warme ,
kräftige Nahrung zu verschaffen . Vor allem sorgte inan für die
Frauen und die Kinder . Eng aneinandergeprcßt sah man Unglück -
liche , die sich um das Schicksal eines zur Front entsandten Vaters ,
Gatten oder BrnderS sorgten , sich gegenseitig vertrauliche Mitteilungen
machten und sich von ihren Aengsten und ihrem Kummer erzählten , um
dann einander Trost zuzusprechen . Es gab keinen Kastengeist ,
keine gesellschaftlichen Unterschiede mehr , und Altersunterschiede
schienen auch vergessen zu sein . Ach erst dann , wenn man von
allein entblößt ist , kann man von einer wahren Gleichheit reden .

WaS für eine Schule ist doch ein solcher Krieg ! In der Nacht
von Mittwoch aus Donnerstag , gegen drei Uhr ' morgens , konnten
wir uns endlich von dem Orte , der einst Verdun war , entfernen ;
etwa 10 Kilometer von der Stadt stand ein Eisenbahnzug . der uns
aufnahm . Neben mir im Wagen dritter Klasse saß ein junger
Bursche aus Malancourt ; er war am Anfang des Krieges verwundet
und als kriegsuntauglich in seine Heimat zurückgeschickt worden .
Und nun mußte er sich wieder entfernen . . . . Das ist der
Krieg I" . . . _ (z)

Mkoholbekämpfung in Rußlanö .
Gutes soll man auch bei den Feinden anerkennen . Wie Ludwig

Ouessel in den „Sozialistischen Monatsheften " feststellt , ist es von
den uns feindlichen Ländern gerade Rußland , dessen Kultur hinter
der der Westmächte so sehr zurücksteht , das aus Anlaß des Krieges
in eine Alkoholbekämpfung eingetreten ist , die wohl über den Krieg
hinaus eine wohltätige Wirkung auf das russische Volksleben aus -
üben wird . Das absolute Alkoholverbot vom 30 . Juli 1914 war
allerdings lediglich als eine militärische Maßnahme während der

Mobilmachung gedacht , um diese sicherzustellen und zu beschleunigen .
Aber in der russischen Gesellschaft wurde eine so starke Propaganda
gegen die Wiederzulassung des Woholoerkauss entfaltet , daß die

Regierung sich genötigt sah , schon am 4. September 1014 die be -

rühmte Verordnung zu erlassen , die den Vertauf alkoholischer Gc -
tränke „ bis zum Ende des Krieges " verbietet , und schon einen
Monat später antwortete der Zar einer Abstinentenvcreinigung .
die ihn uni die Auftechterhaltung des Alkoholverbots auch nach dem

Kriege gebeten hatte : „ Ich habe mich bereits dafür entschieden , den

Verkauf von Wodka durch den Staat für immer zu unterdrücken . "
Die Versuche der russischen Alkoholindustrie , sich dieser allgemeinen
Strömung für völlige Äbstinenz entgegenzustellen , blieben zunächst
vergeblich . Ob freilich diese Strömung auch heute noch dieselbe
Kraft hat wie im ersten KriogSjahr , ist schwer zu sagen . Viele

Erscheinungen sprechen dagegen . Immerhin werden die früheren
Zustände in Rußland nach dem Kriege kaum wiederkehren — hat
doch der Finanzminister Bark in der Budgetkonimission feierlich er -

klärt , daß alle Gerüchte , die der Regierung die Absicht der Wieder -

einführnng des Verkaufs von Alkohol nach dem Kriege zuschreiben ,

unbegründet sind . Eine solche radikale Umwälzung konnte natür¬

lich nur durchgeführt werden , weil schon vor dem Krieg die Ab »

stinenzbelvegung eine gewaltige Kraft erlangt hatte . Schon am
31 . Januar 1914 hatte sie den Erfolg zu verzeichnen , daß eine

kaiserliche Verordnung die Schließung der Branntweinläden überall

zuließ , wo die Mehrheit der Bevölkerung es verlangte . Daraus

mußten z. B. im Gouvernement Rjäsan in kurzer Zeit von 391 Vcr -

kaussstellen nicht weniger als 399 , also 79 v. H. , geschlossen werden .

Notize » .

— Musilchronik . Der letzte Kammermusikabend des

S t e i n c r - R o t h st e i n - O u a r t e t t s im Lesfing - Museum Mitt -

woch , den 8. Mä« z , bringt Mozart » Stieichqnintett in ( ll - moll und

das Streichsextett von BrahmS , ferner sechs Lieder von Hugo Kami .

— K u ii st a n I ü u f e der Stadt Berlin . Die Kunst «

komniission der Stadt Berlin hat aus der Gesamtausstellung des

jüngst verstorbenen Berliner Tier - und LandschafismalerS Oskar

Frenze ! für die künftige städtische Galeric zwei hervorragende Werke

erworben : „ Im Abendlicht über eine braune Heide heimkehrende

Kuhherde " und „ Bulle im Stall " .

— Frank Marc , der Exvressionist . ist . wie aus München

gcmsidct wird , gefallen . Seine Bilder sind hier in Berlin wieder -

holt gezeigt worden ( znlctzt vom „ Sturm " ) . Sie bcrechliglcn nicht

nur zu der Phrase : daß sie Hoffnungen erweckten , iondern sie
waren z. T. schon erfüllte Hoffnung « ! . Von den jüngeren Malern ,
die neue Wege suchen , war Marc der am meisten reife . Seine Bilder

hallen Bildwirkimg . und sein stark dekoratives Talent wirkte sich in

der von ihm gefundenen Form aus .

— Der A r m e r s atz . Auf das mit 19000 M. bedachte
Preisausschreiben des Vereins beutschcr Jngeiiieurc für einen Arm -

ersatz sind 82 Seiibuiigcn eingegangen , von denen 00 den Anforbc -
runden bes Ausschreibcns entsprachen . Der verlangte Armersatz
sollte für Amputationen in jeder Höhe bis mindestens zur Mitle

des Oberarmes bei unverletztem Schultergelenk den Träger zu
möglichst vielen Arbeitsverrichtungcn in den Werkstätten der

mechanischen Jiibustric befähigen . Unter ben Einsendungen sind

recht beachtenswerte Konstruktionen vorhanden , die Ansätze _ zu
fruchtbarer EntWickelung enthalten . Von der Erteilung bco ersten
Preises wurde aber abgesehen .

47 ) Der Sang öer Sakije .
Ein Roman aus dein modemcn Aegypten .

Von Willi Seidel .

Hassan Muharra m.

Es gibt einen jungen Acgyptcr ; er trägt sich modisch mit
etwas anspruchsvoller Eleganz ; er hat einmal , wie man sagt ,
seinen früheren Namen — einen schwer auszusprechenden und

lächerlichen Fellachennanicn — gegen einen hübscheren ein -

getauscht und nennt sich gegenwärtig Hassan Muharram .
Gelegentlich trifft man ihn bei Shcpheards , wo seine

dunklen , schniachtendcn Augen stets ein leicht befangenes
Interesse europäischer Damen erregen . Eine Marscillerin ,
die ihre Vetätigungssphäre Jahr für Jahr auf Kairo auszu -
beben Pflegt , hat sich ihm an den Hals geworfen . Es ist eine

schwatzhafte Brünette ohne Haltung , die sich leicht betrinkt und

ihre teueren Toiletten nach wenigen Tagen zuschanden trägt .
Er führt sie zuweilen in die Sphinxbar , den jetzigen Tunimel -

platz der Spekulanten nach Börscnschluß .
Diese Var hat an Bedeutung gewonnen ; sie ist eine

Schawerhöhle größten Stils ; sie gärt von Geld ; die Gc -

iprächsbrandung schlägt auf die Straße , und nie erträumte

Zahlen , heiser hcrausgcsctwien , Platzen aus ihrem von Weiber -

dunst und Tabakrauch erfüllten , rotschimmernden Inneren her -
vor . Hier ist die Nachbörsc , hier werden die Makler be -

stürmt , hier wechseln die Papiere ihre Besitzer . Effendis , die große
Gewinusle gemacht , schütten den käuflichen Damen aus
Eocktail bechern die Pfundstücke in das Dccollets ; Sekt wird

nur noch korbwcise verlangt , und eine einzige gröhlcnde
jubelnde Hymne dröhnt auf , die Hymne auf dies Land , das

seinen ahnungslosen Kindern das Geld auf einmal scheffel -
weise schenkt ; aus dies reiche Land , dies herrliche , fette
Land , dessen Verwaltung nach europäischem Muster man
nun selbst an sich reißen muß , um zum mindesten die Hälfte
des Baumwollertragcs in die eigene Tasche zu leiten !

Ha , man zappelt vor neu entdecktem Patriotismus und

schwelgt darin !

Hinter dem Holzgitter knobeln junge Offiziere der Okku -

pationsarmee um ein geschminktes Mädchen . Sie ist blond ;

ihr Kehlgelächtcr schwingt zu obcrst auf der Gesprächsbrandung

des ganzen LokalS . Das Gefüge ihrer Haltung ist völlig ge -
lockert ; sie degradiert sich und ihr kindlich - vergnüglichcr Gc -

schlcchtseifcr umfängt mit allumfassender VerschwendungSlaune
den ganzen Tisch , um dessen kupferne Platte sich sechs oder

sieben blonde , gebräunte Köpfe drängen .
Ein junger Aegypter starrt hinüber auf das bepuderte

drollig - pausbackenc Profil , auf das kindliche Kinn , auf die

amctystfarbenen Augen , die in Lachtränen schimmern — : der

Kopf dreht sich, verdeckt von einem großen grünblauen Strauß -
sederhut , in einer Lücke des geschnitzten Gitters , das die Tische
separiert , wie in einem Rahmen hin und her . Die Kapelle
spielt That Mysterious Rag .

Das fast rötliche Blond der Haare versetzt ihn in dumpfe
Ekstase . Maschalla ! Es muß zu kaufen sein , dies rötliche
Blond , diese weiße Haut . . . Plötzlich dreht sie daS Gesicht
und sieht ihn an . Sic ist keine 5hvkotte mehr . Sie bricht
mitten im Lachen ab . Sie avanciert in drei Sekunden zu
dem , was sie ist : zu einer Engländerin , die es lästig
empfindet , von einem Orientalen angestarrt zu werden . Für
einen Augcblick drehen sich auch die anderen Köpfe , und graue
Blicke wandern hinüber . . .

Ein Krampf spannt seinen Körper . Ein heulender Wut -

schrei kkingt in seinem Innern auf . Was berechtigt diese Hure ,
ihn so anzusehen ?

Nichts im Lokal hat sich geändert , kein Mensch hat dieses

ganz belanglose Minenspiel wahrgenommen , diese gleichgültig
kalte Kriegserklärung zwischen zwei Tischen ; die Makler ,

Kaufleute und Gecken schreien weiter und lachen mit ihren
albernen Papageienstimmen . Aber aus dem flüchtigen Blick
der Kokotte starren Janes , starren Percys Augen ; und man

empfängt , wie es die Regel will , den Tritt von der Rasse ,
der man wider Willen nachkriecht . . .

Er bricht früh auf . Und zwischen seinen weißen , von
leidender Wut entblößten Zähnen zischt es unablässig hervor :

„Ja , Bint - chara ! Ich werde dich kaufen ! Du wirst klein

werden , du Hündin ! " - - Dabei ist es nicht einmal mehr

ausschließlich dieses Mädchen , was ihni die Fassung raubt ,

sondern in dem keuchenden Selbstgespräch ist alles einbegriffen ,
woran er sich je den Kopf blutig gerannt . . . . Geld ! Das ist
die Losung , und er wirft sich darauf , er knebelt es , er pflastert
seinen Weg damit - - - -„ Ah , ihr sollt sehen , ihr sollt sehen . . . .
Verdammt sei eure Religion und dreimal verdammt euer ganzes
Geschlecht ! "

Er steht fassungslos im strudelnden Nachtverkehr unter .

dein grellen Licht der Bogenlampen und redet mit bebenden

Lippen und zappelnden Häitden . . . Endlich beruhigt er

sich , biegt in die Wasa ein und verschwindet in der

5Aot - Bcy . . .

Er untcrnimnit , um Strohmänner für eine neue Schein -

gesellschaft zu ergattern , diskrete Rundgänge in der Garden -

City . Das ist ihm ganz und gar nicht genehm . Er muß

sich in einen Schcinpanzer stecken , muß kurz und sachlich
reden , Handgesten tunlichst unterlassen und kalte , stählerne

Blicke , zu Eis kondensierte Ablehnung in Kauf nehmen .
Er hüllt sich in einen sinipel geschnittenen Gehrock und drückt

seine bewegliche Miene mit aller inneren Gewalt , allem

Willen zur Bereicherung jenen Stempel auf , jenen

maskenhaft unantastbaren Ernst gut fundierter Aussichten .
verquickt mit dem Schimnwr edler Kulanz , die auch andere

Profitieren läßt , nur aus dem Grunde , weil sie notorische
Ehrenmänner sind . . .

Gelingt es ihm , die Frau des Hauses früher anzutreffen .
so wird ihm der Sieg gelegentlich erleichtert . . .

Zuweilen aber , nach einer erfolglosen Unterredung , die

auf der einen Seite an der Stuminelpfeife vorbei und

denkbar knapp , auf der anderen mit schier jammernder Red -

seligkeit geführt worden ist , steht er wieder hinter der per -

schlosscnen Tür ; seine Augen werden groß , daß man das

Bläuliche sieht , seine Hand zerfetzt in nervösem Wiitkranipf
den Prospekt und sein Herz gedenkt jenes früheren stahl -

äugigen Knaben , der Fußtritte aus der Jugendzeit , der niora -

lischcn und der tatsächlichen , deren schmerzende Spuren er am

ganzen Körper wiederermachen fühlt . Und der voni Respekt
nur verdichtete bleierne Haß rührt sich in beweglichen Auf -
Wallungen . . .

Nächtelang liegt er wach und grübelt dem Tonfall nach ,
der ihm hinter buschig blonden , knapp geschnittenen Schnurr -
bärten hervor entgegengeklungen ist ; grübelt dem Achselzucken

nach , der Bewegung irgendeiner weißen Hand , die vielleicht

kurz zuvor einem Berberiner mit der Reitpeitsche einen
blutenden Striemen über das Gesicht gezogen . Ja , nur aus den

Linien , der Belebtheit , der Intelligenz so zugreifender , trat -

nierter Finger ließ sich etwas herauslesen — denn das Ge¬

sicht blieb kalt ; lächelte nicht und erboste sich nicht , weilte auf

kurzem Klappkragen wie ein künstliches Steinmodell mit allen
Merkmalen der Unnahbarkeit . . .

( Forts , folgt . )



SozialdeniokratiscliBFWaWvereiii
!. [!. 2. Eerl. Reictistagswahlkfeis .

Bezirk 66.
Am 3. d. aia-3. verstarb unser

Mitglied , der Gastwirt

fenüiiÄnliBepi ' sitok ' I
Steinmetzstr . 07.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet beute ,

nachmittags 4 Uhr , von der Halle
des St . Bartholomäus - Kirchbofes
in Weisteusee , Fallenberger Str . ,
aus statt .

Um rege Beteiligung bittet

202/10 Der Vorstand .

!

SozialdEfflokFatisEliEFV/aiilverEiii
1. 16. BefI. RsislistagswaMkFeis.

19. Ailt. , Bez. 826s .

Nachruf !

Am Donnerstag , den 2. März ,
verstarb unser Genosse , der Metall -
arbeit er

? nedrkli Rehnus
Koloniestraste 31.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung bat bereits I

am C. d. Mts . in Friedrichssetde j
stattgesunden .

222/2 Ilvr Vorstand . !

SozialdEmokFaiiscbEFWahlvEFEiii

Bezirk Liiclitenbcrs .

Nachruf .

Den Mstgliedern zur Kenntnis ,
dast unser Genosse

Ricksrä RiaRe
Krossener Straste 13 ( Gruppe 7)
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung hat am 6. März
stattgesunden .
12/10 Bis Bezirksisitim «) .

Veriiand 1 BraiiEFEi- u. Ihlen -

arliSltEF u. vEFW. BEFüfsgEnossen.
Zahlstelle Berlin .

Den Kollegen diene zur Nach -
richt , dast unser Mitglied , der
Portier

Glfos PauS
( Patzenhofer NW )

im Alter von 53 Jahren am
4. März gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 3. März , nach -
mittags 3' / » Uhr . aus dem neupn
>irt . Jdhaninslirchhos in Plvtzeniee
( am Norduser ) statt . 42/6

Zahlreiche Beteiligung wird er -
wartet . Bio Brtsvenrattunjj .

DentsciiEF BolzaFbEilEFVEFliand,
Zahlstelle Berlin .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
dast unser Kollege , der Tischler

Xlbert kernkarät
Reicheuberger Straße 10,

im Alter von 67 Jahren ge-
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Diiltwock . den 3. März , nach -
mittags 3 Uhr . von der Halle des
alten St . Thomas - Lkirckhoses ,
Neukölln , Hermannstraste/ , aus
statt .

83/15 Die Ortsverwaltnng .

vEUtZLdEF

TFaiisportaFliEitBF -VeFlianl
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den AUtgliedern zur Nachricht ,
dast unser Kollege , der Biersahrer

MiZust Schröder
van der Firma Brauerei Oswald
Berliner am 4. März im Alter
von 49 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 8. März , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Pauls - Kirch -
Hofes in Plötzensee aus statt .
62/12 Bio BozirksvorwsUung .

ZEDtFalveFliand dEF Bandlungs-
gElIen.

Bezirk Groß - Berlln .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dast unser Kollege

Paul Mü9lep
nach turzer . schwerer Krankheit
im Krankenhause zu Nürnberg
verstorben ist.

Wir werden ihm ei » ehrendes
Andeirlen bewahren .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. März , nach -
mittags 2 Uhr , aus dem Ge -
meindesriedhos Berlin - ItcgliN ,
Bergstraste , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
78/4 Die Ortsverwaltuug .

Ilm 2. März 1916 entschlief
sanst im Nürnberger Kranken -
Hause unser inuiggeliebter Sah » ,
Bruder und Bräutigam

Paul Müller
im 25. Lebensjahre .

Familie Michael Müller ,
Steglitz , Zimmernrannstr . 20.

Tberese Wenzel als Braut
nebst Eltern und Geschwistern .
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 9. März ,
nachmittags 5 Uhr , auf dem
Gemeindefriedhof Steglitz ,
Bergstraste , statt .

SozialdEinokratisctierWalilveFeii )

Stßglitz .
Am 2. März starb in Nürnberg

unser Parteigenosse

Paul MüllvP
Zimmermannstr . 20. (1. Bezirk . )

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Halle des
Steglitzer Gemeinde « Friedhofes
aus statt .

Die Sänger treffe « fich ans
dem Friedhofe .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
194/17 Der Vorstand .

VEFband dEFdEUEiidE- n. Staats-

ariiEitEF, FillE Grofi-BErliii .
Den Mitgliedern geben wir

biermit Nachricht vom Tode des
Kollegen

Oswald Oabrlel
von den städt . Elektrizitätswerken .

Ehre seinem Andenken !

Beerdigung heute Mittwoch , den
8. März , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des neuen Pauls -
kirchhojes in Plötzensee aus .

Um rege Beteiligung bei der Be -
stattung des Kollegen ersucht
32/16 _ Bio Ortsverwaltung .

äUä Opser des Weltkrieges
starb am 29. Februar im Feld -
lazarett infolge Blutvergiftung
unser lieber Sohn , Bruder ,
Schwager und Bräutigam , der
Musketier

ßudoU Schneider
im 23. Lebensjahre . 131A

Bio tiottrauornlion ttinterdliodonon

Leicht sei ihm die fremde Erde .

Als Opser dieses Krieges starb
am 4. Mörz 1916 in einem
Kriegslazarett unser Kollege

PZiuR Nadoll
im Alter von 36 Jahren .

Er war uns stets ein guter
und treuer Kollege . 364b

Ehre seinem Andenke « k

Bio Angestollton der Konsum¬
genossenschaft Berlin u. Umgeg .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnalnne beim Seimgange
meines Sozius , des Mitinhabers
unserer Firma

Herrn

Jean Weber
spreche ich hiermit allen Geschäfts -
freunden , Berwandten und Be -
kannten sowie auch Herrn Dr .
Blnnrenthal jür die trostreichen
Worte am Sarge des Entschlafenen ,
dessen allzu frühes Dahinscheiden
ich auss tiefste betrauere , auch im
Nomen der Firma meinen herz -
lichsten Dank aus . 127/4

Hugo Hampel
1. Fa . Weber & Hampel .

Allen Freunden und Bekannte »
die traurige Nachricht , dast unser

Kurtchen
uns am 5. März , früh 7 Uhr .
durch deir unerbittlichen Tod cnt -
rissen wurde . 131A

Um stille Teilnahme bitten
Paul üintze , zurzeit Spremberg .
Anna Hintzo .
Erich , zurzeit im Felde , Max,

Charlotte , Else , als Geschwister.
Die Beerdigung findet am Mttt -

woch. den 8. März , nachmittags
3>/z Uhr , von der Halle des Zentral -
Friedhofes in Friedrichssetde aus
statt .

Für die vielen Beweise herz -
licher Teilnahme sowie für die
zahlreichen Kranzspenden anlast -
lich der Beisetzung meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter

Monis Grandke
sagen wir allen Teilnehmern ,
Verwandten und Bekannten uu -
sercn herzlichen Dank . 88A

G. Grandke
nebst Kindern .

Danksagung .
Allen unfern werten Kunden und

Bekannten für die ausrichtige Teil -
nähme und die überaus zahlreichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres unvergeßlichen Sohnes

Ntaa ' iioi '
unseren herzlichsten Dank . Auch vielen
Dank unserem Wahlverein für seine
Kranzspende . 129A

Mamille vnund ,
Kohlenhandlung , Zwingljftr . 23.

Am Momaginittag verstarb
nach langen , schweren Leiden
unsere liebe Tante

Henriette Milewski
von 61 Jahren an

13121
im Alter
Hirnschlag .

Im Namen derHinterbliebenen :
Wilhelm Nöhriug u. Frau .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 9. März , nach -
mittags 2' l „ Uhr , von der Leichen -
balle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsseide ans statt .

Für die uns anläßlich des Hin .
scheidens meines lieben unvergest -
liehen Galten und unseres Vaters
erwiesene herzliche Anteilnahme
sagen wir hiermit allen lieben
Freunden und Bekannten unsere »
innigsten Dank ; iusbesondere seinen
Kollegen , die ihm die letzte Hilfe und
Beistand leisteten , den Kollegen und
Kolleginnen der Firma C. V. Goerz ,
den Ortsbeamten und Mitgliedern
der Allgemeinen Kranken - und isterbe -
lasse der Metallarbeiter , dem Metall -
arbeiter - Verband , den Mietern der
Baugenossenschaft . Ideal ' und dem
Wahlverein Neukölln . L62b

Marie Voigt und Kinder .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung un -
serer einzigen geliebten Tochter

Heleo © PreseB
sagen wir allen Verwandten und Be -
kannten unseren herzlichsten Dank .

JTiiI . Prenß nebst Frau ,
97A Martendorf , Kursürstenstr . 44.

traben Sie Stoff ?
tch fertige davon Anzug od. Paletot
nach Mass , schick , daaerh . Zutaten
von 2S Mark an. Moritz Laband ,
Neue Promenade� fl . ( Stadtb . Börs ' )

Die einzig richtige EinkanTsqucile

AUF KREDIT
äucIi während des Krieges ist und bleibt

B. FEDE
Norden: Brtinnenstrasse I

Kingang ; W ei n b e r g s w c g 28
Osfen : Fra n Icfur - tex * Alleo 350
Süden : K o- tt b ti s er Oaxnm 1 03
Westen : Charlttbg . , Schar renstr . 5

Ecke Wilmersdotrfer Strasse

i�ür�ssts��d�nm�u��spunaMöbel u. Waren msm 25�
am Platze und d

Höbel - AbSelliins
Für Erganzungszwc�ke einzelne

Möbelstücke und Potsterwaren

VonKtPSndig ®
Wohnungs - Einrichtungen
wie Speisezimmer , Wohnzimmer , Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Salons , farbige Küchen

� tirbsste Auswahl in a( enPretslajen�

KonfckÜoiis - AätslKuiis
Herren - Anzflgc , Herren - I ' aletots ,
Damen - Kosintuc , Kleider « Röcke «

tkiassiger I
Bestehen E

fs gute Ruf meiner Firma |

Blnaen Die neue (Vlodc
Koverkot wasch ©

, Damen - HlUc , Reiher , SaAmhivareii ,
| IWSdchen - und Knaben - Bekleidmig

Kriegsheschädigte
erhalten auf alle Einkaufe

Extra - Rabatt 5 '

�abattiriai4 <enrierj ( onsiimgenosseiisch�
ModeSie — Rect \ l bllliQ

Original - Modelle werden schnellsteria vergrilfen , daher

Größte Eile geboten ! !

ynnderb Arsten
i ~Äa8 �oal - Seidonplüsch ,

WoUplusoh praohtTolle Quall -tafcen mil den feinsteD , echten
reizbesätaea , auch glatt au
126 . — 100, - 76 . - 53 . — 45 . -
Aitraohanmäntel 45. - LS,- 25,-Echter Kerzmaatel mit Her¬
melin nur 600 —
Kid - Kreua • Pelimantel . iang ,
nur 100, -

IHodell - KostUm ©
Ersats fflr �alon and Atelierarbeib an «
Taffob , Eolpnne , Kamragarn . Tuch ,
fließender Seide fescheste Formen ,
recht weite Glockenröcke , wunderbare
Farbontöne , goldbraun , weiorot , braun ,
grdn , blau , eotzückend ausgeführte

Kunstarbeiten zu
150t — 110, - 75, — 50, -

Flotte . jugendliche Kostüme mit
Gl aab atiatgarn iero n gen

4° — 29 — 20 —
12O0 änmnilmäntel

blau , grün , reseda , lila , xuode , gold¬
braun , beste Gummi erang , in Wolle ,
Popeline , Gloria , Seide , reizende

Glockenfoxmea
4-3, — 30, - 27, — 22, - 18, —

Imprägnierte Regenmäntel a. Korerkot
und Seide , Ersatz für Gummi , alle
Farben 36, — 23 . — 15, —

Koverkotmäatel , totehio ,
keine Dutzendsacben sondern wirk¬
lich feine Formen , Ersatz für Herren¬

arbeit , glatt , Gloekenform
62, — 40, - 32 . - 25 . - 13 -

Seideoe TaffelrScke� perogen
mit Sammtband 25, — 19, —
Eodenkostüme 42, — 27, —
Seidenmäntel , schwarz , Taffet ,
Rips , auch für stärkste Figuren

100, — 75, — 60, — 25, —
Lodenmäntel 27, — 18 . —
Seal - Electricmantel mit Her¬
melin nur 250, —
Einzelne Pel�Jacken nur 50, —

Auswahl nach außerhalb
gegen Anzahlung

I. Geschäft
Kohrenstr . 37a
( Kolonnaden )

Einsegnungskleider in Sammt und Wolle
45, — 27, — 18, —

Sonntag geöffnet 32 —2 Uhr .

Für stärkste Figuren Passende «
in Mänteln , Röcken u. Kostümen

U. Geschäft
Gr. Frankfurter Str . 115

( nahe Andreasstr . )

Danksagung .
Für die so überaus herzliche Teilnahme beim Hin -

scheiden meines iunigstgeliebieir Mannes , unseres lieben

Vaters , BruderS , Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

sprechen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten ,

ganz besonders aber Herrn Dr . BInmenthal für die so
trostreichen und ausrichtenden ' Worte unseren tiesgesühl -
testen Dank ans . 127/2

Lelms Weber .

hugefl Weber zurzeit ? « geo « .

Erna Weber .

Bei Nerven - und Kopf -
schmerzen wirken Togal - Ta .
b k e t t e n rasch und sicher , selbst wenn
andere Mittel versagen . Aerztlich glänzend
begutachtet . In allen Apotheken zu
M. 1. 40 und M. 3. 20.

Xisiiiö Anzeigen.
Verkäufe .

Vorjährige elegante Herrenanzüge
Paletots und Ulster aus feinsten Mast -
stoffen 30 —60 Mark . Hosen 6 —18 M.
Einsegnungs - , Jünglings - , Knaben -
Anzüge sehr preiswert . " Versandhaus
Germania . Unter den Linden 21. 551-

Warenverkauf „halbumsonst " .
Psandleihhaus . Hermannplatz 6.
Riesenanswahl spottbilliger� Pelz -
stolas , Fuchsgarniture », Skunks -
garnituren , Herrenanzüge , Herren -
Paletots , Herrenhosen . Bettenverkaus ,
Wäscheverlauf , Gardinenverkaus ,
Tevpichverkaus , Uhrenverkaus , Gold -
fachen . -

Tepnich - Tdomas . Oranieniir . 44
svottbillig sarbsebierbaste Teppiche ,
Gardinen . Vorwärtslesern 2 Prozent
Ertrarabatt . K10 -

Pelzgarnituren ! Jetzt staunen -
erregend spottbillig ! Herrengarderobe .
Bettenverkaus . Prachllevpiche . Aus -
steuerwäsche . Gardinenauswahl .
Uhrenverkans , Schmucksachen . Spalt -
preise ! Leihhaus Warschauerstraste 7.

MonatSanznge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
1,20 , GehroSanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu nannend
billigen Pressen , aus Psandleiben ver -
sallone Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraste 14. *

Vorjährige Herrenulster aus
feinsten Maststoffen 18 — 12 Mark ,
Paletots 14 —38 , Anzüge 18 — 38,
Beinkleider 4 — 10, Jünglingsgarde -
robe . Deutsches Garderobenhaus ,
Große Franksnrterstraße 116 l. -

Klappsvortwagen , Teilzahlung ,
Kinderwagen , tiinderbetten . Richard ! ,
Warschauerstraste 80. 173K -

Jrühjahrslofiüine , bildschöne
Backsischkostüme . Gummitinmäntel ,
Sportjacken - iloverloat . schwarze
Frauenmäntel , Glockenröcke , direkt
aus Arbeitssuchen . Meyer , Blüch er¬
straste 13, I. Kein Laden . Sonntags
geöffnet . 76K -

Möbel .

Möbel - Gelegenbestsläuse aus Ver -
steigerungen . Schränke , Vertikos , An -
kleideschränke , Bettstellen , Waschtoi -
letten , Schveibttsche , Chaffelongues ,
TrumeauS , Büfette , Bücherschränke ,
Teppiche , Uhren , Kronen usw. Enorm
große Auswahl kompletter Speise - ,
Herren - und Schlafzimmer , Salons ,
Küchen billiger als überall . Hans
Lennert , Größtes Möbelhaus für Ge -
legenheitSkäuse . Lothringerstraße 22,
Rosenthaler Tor . 41K -

Möbel aller Art aus Kredit , be -
gneme An - und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstraße 7. Zweites
Geschäft Müllerstraße 474. Sonntag
von 12 —2 geöffnet . 8151 *

Möbel gegen sofortige Kasse sehr
preiSlvert zu vertan seu, Brunnen -
straste 7 und Müllerstraße 174. Sonn -
tag geöffnet von 12 — 2. _

_ _

Möbel - Gros ? , Große Franlsurter -
straste 141 ( Ecke Fruchtstraße ) , liefert
Atöbel jeder Art zu bekannt billigen
Preisen ans Teitzablung . Größte
Rücksicht bei Krankheit und Arbeits »
lostgleit . Inserat mitbringen . Wert
2 Mark . Sonntags 12 —2 geöffnet .

Kleibrrspind 25,00 , Vertiko 32,00 ,
AuSzugtische , Chaiselongue . Plüschsoja .
Kommode 18,00 , Küchenmöbel , Büjett
08,00 , komplette WvhnuiigSern -
richtungen äußerst preiswert . Höser ,
Prinzenitraste 71.

_
3 I . K*

Ich ! beabsichtige , mehrere Speise - ,
Herren - , Schlaszimmer , die ich be-
sonders günstig einkaufen konnte , zu
selten billigen Pressen einzeln an
Private zu verkaufen ! Mahagoni
Schlaszimmer , lomplett mit Aus -
lagen 220, — I Schweres Speise¬
zimmer , 2 Nieter breites Büfett ,
680, —I Seltene Gelegenheitskäuse !
M. Hirschvwitz , Skalitzersttaste 22,
Hochbuhn Kotrbusertor . _

106K *

I » ! Ihrem eigenen Interesse
liegt eS, meine Riesenläger in ge-
diegenen WolmmigSeinrichtungen zu
besichtigen . Fabelhaft billige Preise .
Fachmännische Bedienung . Möbel -
haus Osten nur AndreaSstraße 30.

Kriegshalber Wobnungseinrich -
tung , noch neu , dazu bildschöne Küche ,
zusammen nur 260, —, zu oerkaufen
Rosenthalerstraste 27, vorn III . Ge -
werblich . ) Händler verbeten . 126/19 *

Kmif�esuctie .

Platin . Eoldsachen . Silbersachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Glühstrumpsasche kaust Blü -
mel , Auguitirraste 69. 252/8 *

Damenrad , Herrenrad laust
Streese , Andreasstraße 37. 127/6

Platinadfällc , Gramm 7,20 ,
kauft Kowalewski , Sevdelstraße 30a .

Zahngcbifie . Bruwgold , Silber -
fachen , Plalinabsälle , Blei , Zink ,
Quecksilber , Glühstrumpsasche usw,
böchstzahlend Metallschmelze Cohn ,
Brunnenftraße 22 und Neukölln ,
Berlinerstraße 76.

Zahngeviiie ! Bruchgold : Silber¬
sachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolpavier , sämiliche Metalle
böchstzabiend . Schmelze Christionat ,
Kövenickerstraße 20 v ( gegenüber
Manteufielslraße ) . lll/1 *

Fahrradankauf . Linieustraße 19.

flnterrictit .

Lauten - , Gesangsunterricht , Wal -
kotte , Steglitz , Fichtesttaße 10, Tele -
Phon 3684 , 162K *

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel für Anfänger werden gesucht ;
ebenso für dtzonversationszirkel . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchentlich ) . Prioatstunden billig .
G. Swicnlv , Cibariouenburg . Stutt¬
garterplatz 9, Gartenhaus IV . K*

Patentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Ehrenerklärung . Die beleidigen -
den Worte in betreff der Frau Dre -
winski nehme ich mit Bedauern hier -
mit zurück . Frau Ambrosius , Lessing -
straste 16. ff116

�rdeitsmarkt .

LtellensoAebote .
Schloffer aus Militärarbcit ver -

langt Ed. Puls , Tempelbos , S3K

Dekorateure , gewandte , sofort ge-
sucht . Meldungen 1 —2 Uhr mittags oder
7— 8Ubr abends . A, Jandors u. Co. ,
Belleallianeestraste 1/2.

Schriftsetzer verlangt Buch -
drnckerei Nauck u. Hartmann , Kur -
straste 49. 367b

Anleger sür Steindruckpresse »er -
langen Nauck u. Hartmann , Kur -
straste 49. _ 3686

Maschinenmeister sür Stein -
druckerci verlangen Nauck «. Hart -
mann , Kurstraste 49, 366b

Schrifthaner . loelcher auch Denk¬
mäler mit ausstellen kann , verlangt
Röster , Brunnenstraste 106b . j6ä

Schilderanmacher
Prinzenstraste 32.

sucht Heckert ,
+*

Vcrtäuferinueu , tüchtige , sür die
Mteilunz Konfitüren sofort gesucht .
A- Vldungcii 1— 2 Uhr mittags oder 7 —B
Uhr abends . A. Jandors u. Eo. ,
Bcllealliancestraße 1/2 . 10LK

Schleifer " "

Speck , L üNowst raffe 2. 127/2

Arbeiterinnen e & a
gesucht , ftipeck » Lüttowftraftt

Werkzeugdreher
Ltitspilideldreher, Reoisortv
sofort gesucht . 613L

Octeon - Werke ,
Weif ? cnfce . Lehderstraffe 20/25 .

Berantwortltche ? Slebakteui : Alsreh Wietepp , Meukölln » »jür beu Jnjerat enteil verantw . i Th , Glocke , BerltN , Druck u . Berlag : LortvciitA iLuchdruckerei u, Lerlagsanstalt Paul Singer & Go « iSeclin SW »
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